
‚,Was glauben WIT wirkliıch?“*‘ Dies Mag
manchen irrıtieren! Doch angesiıchts der An Einführungen ın dıe Geschichte

der alten Kırche herrscht auf demvielen aktuellen Fragen ırd dem Leser deutschsprachigen Buchmarkt I1-immer wıleder dıe Realıtät VOT Augen
gestellt. Es ist eın uch mit vielen wärtig kein Mangel. Das hler anzuzel-

gende uch erfolgt einen elatıv CH£Erfahrungen inmiıtten einer Wiırklıiıch-
keıt, dıe VO  — vielen en lebt, und begrenzten Zweck Heıinrich Kraft, eINEC-

rıtierter Kıeler Professor für Kırchenge-auf ständige Revisionen hindrängt. schıichte, g1bt eine Eınführung In dıeWenn das Wort ottes oder Kırche oder
Spirliıtualıität eic. dem heutigen Men- altchrıistliche Literaturgeschichte,

kann das knüpfend eigene Vorarbeıiten (Kırchen-schen nahe kommen, väterlexikon) un! etiwa dıe Kırchen-bereits provozleren. erade hlerfür g1bt
Bischof Wiılckens gute ründe, dal3 der väterdarstellung, die Hans VOIN amp-
Gilaube dem Leben als Ganzem Sınn hausen VOIL Jahrzehnten vorgelegt hat

g1bt un:! dal3 es Zusammenleben der Der Gang der Darstellung folgt dabeı
Menschen A4us den spekten des Gilau- dem Aufbau der großen patrologischen

Handbücher Von Altaner-Stuiber undbens heraus eine solıde Ordnung für
Nserec Gesellschaft erhalten kann. Quasten, ist also eher Autoren als
Nıcht Unverbindlichkeıt, Beliebigkeit einzelnen Schriften und Quellentexten

orlentiert und 1m allgemeinen nıchtund Beziehungslosigkeit konkretisieren
seine ussagen, sondern dıe klare besonders quellennah
Ausgewogenheıt, Verstehensbereıitschaft, Doch auch dıe personengeschicht-

lıche Gliederungs- und Darstellungs-dıe Offenheıit und das ZeugnIis, dem
der eigene laube Mal} nımmt. Es g1bt wel1se läßt viele ünsche offen So WeT-

den eiwa die Apologeten des Jahr-dıie gegenwärtige Krise der Kırche .<

‚„„aber es bedarf einer hochdifferenzier- hunderts als einheıtlıche ruppe VO  —;

ten Sıcht, Verstehensfähigkeit und freien philosophischen Lehrern behan-
delt, aber der Name des AthenagorasUrteilsfindung, diese Krise richtig

einzuschätzen‘‘ S 41) Gerade diese VO en findet sich 1m 301 uch
Beherzigungen machen das uch NIC und dıe Theologie eines Justin
lesenswert. erfährt keinerle1 eigene Würdigung.

Der Anhang mıiıt Predigten, und- Auffallend einiıge terminologısche
funkandachten und Vorträgen unter- Eigentümlichkeiten, ‚„Markıonisten““‘.
streicht die Summe eines verantwor- Kraft beschränkt seine Darstellung
tungsbewußten, VO Optimısmus der nıcht auf die Spätantike, sondern älßt
Frohbotschaft her lebenden Bischofs, sıe für den Westen mit Isıdor VON Seviılla

und für den stien mıiıt Johannes VONder „Hoffnung für dıe Kıirchen““ sät
Damaskus und dem VII Ökumenischeneorz Schütz Konzil enden.

Nach dem Umschlagtext will die VOI-
UND lıegende Schrift mehr seInN als ein Kom-

ZEITGESCHICHTE pendıium der Patrologie, vielmehr soll
s1e „dıe Kenntnisse anbıeten, dıe dıe

Heinrich Kraft, Einführung In die Lektüre der Väterschriften voraussetzt‘“‘.
Patrologıie. Wissenschaftliche uch- eıne Darstellung der antıken philo-
gesellschaft, Darmstadt 1991 Kt 28 sophıschen Iradıtion auf zehn Seıiten
Seiten. 39,80 dıesem Anspruch genügt, scheıint aber
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fraglıch. Insgesamt handelt siıch eher 'anfred Gerland, Wesentliche Vereint-
ıne Einführung in dıe (halbwegs SUuNg Untersuchungen Z en!  n

gesicherten) Ergebnisse der Patrolo- mahlsverständnis Zinzendoris. eOrg
gie/Patristik als ıne Einführung iın Olms Verlag, Hıldesheim 19972 186 Se1l-
dıe TODlIleme und Methoden dieser DIis- ten Br. 39,80
zıplın selbst Dıie lıteraturgeschichtliche
Orlentierung des Buches führt einer Die Arbeıt, eine Marburger Disserta-
starken etonung der Gelstes- und t1on, eın mıiıt der pletistischen KrI1-

tik der Abendmahlspraxıs ıIn denTheologiegeschichte.
Das Buch i1st über weıte TeCken gut kursächsıischen Gemeıinden des dUSSC-

esen, wenigstens für den Fachmann, henden Jahrhunderts. Francke
wirft der uth Orthodoxıie VOI, s1e habestellt aber, nıcht 1Ur In der Termıino-

logle, hohe Ansprüche den Leser, der Aaus dem Liebesmahl eın ‚„Zanckmahl‘‘
gemacht und die Banzce Kommunilon-besten über Grundbegriffe des Late1-

nıschen und Griechischen verfügen sollte. DraxIıs se1 einer bloßen äaußerlichen
Das Eingangskapıtel „„Gegenstand und TrTemoOnı1€e heruntergekommen (13)

Die „Abendmahlsgedanken“‘‘ des 8Jäh-Geschichte der Patrologie“‘ bringt ıne
Reihe Von Hınwelsen ZUT (vor allem älte- rigen Zinzendorf bewegen sich inner-
ren) Forschungsgeschichte, doch sind halb uth Lehre und Frömmigkeıt mıit
die dabe1 gegebenen Verwelse auf dıie besonderer etonung der Vereinigung
Handbücher der Patrologie und dıie mıiıt Christus („Deıin Jlut ın mich geflos-
großen Jextausgabensammlungen allge- sen‘‘) und des ‚„DPIO me  . Grafenhof
meın gehalten und unpräzıse. Inner- Reuß-Ebersdorf, dem Zinzendortifs Ehe-
halb der Darstellung fehlen alle konkre- frau entstammte, lernte ıne VON dem
ten Liıteraturhinweilse sowohl auf ext- Spirıtualisten Hochmann VO  ; Hochenau
ausgaben wıe auf weıterführende Litera- gepragte philadelphische Gemeinschaft
LUur, Was den Gebrauchswer: des Buches VO  — Wiedergeborenen kennen. Konfes-
stark einschränkt. Das uch enthält 1UT s1ionelle Unterschiede spielten keine
ein Personenregister. Kın übergreifendes Rolle, INan feierte das en! als
Schlußwort gemeıinschaftlıches, interkonfessjionelles

Der Leser vermi1ßt weıterhıin jeden Liebesmahl Separatistische Tendenzen
SsSatz ZUT Darstellung heutiger For- offensichtlıich. 1721 begann für
schungsdiskussionen. (Explıizıte Auseıin- Zinzendorf eine Gratwanderung ZW1-
andersetzung findet 11UI gelegentlich mıt schen Separatısmus und Orthodoxıe, für
Harnack statt.) Dadurch vermuittelt das welche dıe besondere Beziehung der
uch nicht selten den falschen Eindruck Herrnhuter ZUTr Berthelsdor{fer Kırchen-
eines unstrittigen Konsenses und bringt
manche Feststellung (und auch Datie- gemeinde mıt iıhrem Pfarrer Rothe

exemplarısch werden sollte. Man
rung allzu apodiıktisch, wodurch 6S bekannte sıch ausdrücklich ZU[ Confes-
eitwa dem Studenten nıcht wirklıiıch hılf-
reich ist Der Fachmann wird ohnehin

S10 ugustana un! gleichzeıltig ZUT Ira-
dition der aus Mähren eingewandertenanderen Werken greifen. Für nteres- Exulanten. Als ‚„NOTa ecclesi1ae‘‘ wurdesıerte Theologen (Pfarrer und Religions-

lehrer) oder andere gebildete Leser Ma
lutherischer Tradıition VON

Zinzendorf der heilıge Lebenswandeldas Werk aber eiıne erste Hinführung der Wiedergeborenen neben Wort undden Werken der Kırchenväter bleten Sakrament (CA /) gestellt (6l, u. Ö.)
(/we Kühneweg ıne immer wlieder NEeEUu auftretende
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